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Deutschland.
Erzberger-Prozetz.

Offenburg, 10. Juni . In der heutigen Verhandlung gegenKillinger wurde von Killinger selbst überhaupt nichts gespro¬chen. Die umfangreiche Zeugenvernehmung erstreckte sich ledig¬lich darauf , den Beweis zu erbringen, wo Schulz und Tilessensich im Monat August aufgehalten hatten. Es wurden vorallem die Zeugen vernommen, die in Oppenau mit Schulz undTilessen zusammengekommenwaren und die Bahnheamten derEisenbahnstation Appenweiler, wo die Renchtalbahn von derHauptstrecke Heidelberg—Basel abzweigt. Bekanntlich wohntenSchulz und Tillessen unter falschem Namen im Gasthaus zumHirschen". Die Hirschwirtin, Frau Retho, bekundet, daß dieBeiden um 26. August um 7 Uhr abmarschiert und abends nacht Uhr wieder gekommen sind. Sie sagten dann, sie seien naßund wollten sich umziehen, bestellten Kaffee und machten sich zurAbreise bereit. Inzwischen war die Nachricht von der Ermor¬dung Erzbergers in Oppenau bekannt geworden. Die Hirsch-Wirtin fragte die Beiden, ob sie etwas davon gehört hätten, wor¬auf der Größere wörtlich erwiderte: „Ich habe gemeint, Erz-derger sei in Berlin ." In dieser Zeit ist der Abgeordneter Diezdorbeigeführt worden. Kurz nach 6 Uhr abends verließen dieBeiden das Gasthaus und snhen mit dem 6 Uhr 45 Minutennach Appenweiler. Mit den Gästen haben sie sich nicht unter¬halten. Zeuge Karl Huber, Eisenbahnschaffnerin Appenweiler,bezeugt, daß am Abend des Mordes zwei junge Leute ihn nachAbgang der Züge nach Mannheim gefragt hätten, und ob esSchnell- oder Pevsonenzüge seien. Der eine von den Beiden
!ei groß und blond, der andere klein und schwarz. Der Grö¬ßere trug eine Mütze. Er kann sich entsinnen, daß der eineein zerfetztes Ohr hatte. Zeuge Heinrich Wiedemer hat die drei
Koffer am Gepäckschalter ausgegeben und bekundet, daß einervon den Koffern außerordentlich schwer war . Er habe dieÄußerung getan, man meinte, die beiden seien Backsteinreisende.Zeuge Alois Wirth , der Bruder des Reichskanzlers, erzählte
die Vorgänge während der Zeit , als er am Schalter in Appen-veiler dienstlich tätig war . Am Abend habe er zwei jungenbeuten Fahrkarten verkauft, dabei habe er beobachtet, als derKartenverkäufer sich am Schalter bückte, dieser eine Verkrüp-velung am Ohre trug , der Zweite war mit einem dunkelblauenAnzug bekleidet. Als Zeuge den Beiden auf ihre Frage , ob derZug8 Uhr 3 Minuten nach Karlsruhe ging, antwortete , daß, -ieses ein Morgenzug sei, war der Fragesteller verblüfft. Dar-
Mf wurde die Sitzung aus Montag 9 Uhr vertagt.

Ei» neues Flqggeuattentat i» München.
Wie erinnerlich, ist vor einiger Zeit die am Bahnhofsplatz

in München anläßlich der Deutschen Gewerbeschau gehißteNagge heruntergerissen und verbrannt Word« . Seitdem wird
die Flagge täglich am Abend niedergeholt und morgens vonbeuten der Münchener Pflichtfeuerwehr wieder aufgezogen. Als
kchdiese gestern früh auf einem Wagen dem Flaggenmast näher-w, wurden sie von einigen Dutzend jungen Leuten umringt,
die ihnen die Fahne entreißen wollten. Infolge der energischenZMnwshr der Feuerwehrleute und der in der Nähe aufgestell-MSchutzleute gelang es, der Attentäter der Fahne habhaft zumden. Drei Beteiligte sind von der Polizei festgenommenMden. Die Flagge, die bei dem Handgemenge einige Ristekvongetragen hat , wurde dann aufgezogen.

Die fremden Blutsauger am Rhein.
Der Reichsschatzminister hat , wie schon berichtet, dem Reichs-

»g eine zweite Denkschrift über die Kosten der Rheinlandbe-rhung zugehen lüsten, die zusammen mit der ersten uns einenÜberblick darüber erlaubt , wie teuer uns die FremdherrschaftU Rhein moralisch und finanziell bis zum Ablauf des Jah¬rs 1921 zu stehen gekommen ist. Zieht man die Bilanz am1 März 1922, so ergibt sich eine Summe von über 5,5 Milli-Iden Goldmark, und von rund 14 Milliarden Papiermark , dieBesetzung verschlungen hat . Ist es ein Wunder, daß uns«über der Atem ausgegangen ist? Aber erst die Einzelheitener Denkschrift geben uns em richtiges Bild von der Not und
rr Schmach, die auf uns lasten. Man wird mit Empörung ge-chr, wie üppig es sich in Deutschland noch leben läßt , während
«s deutsche Volk in Nahrungs - und Wohnungsnot verküm-»ert. Für die verschiedenen Abteilungen der Rheinlandkom-Gon sind erstklassige Hotels in bevorzugter Lage in Koblenz» Anspruch genommen. Ein wesentlicher Teil des HotelsNesen-Fürstenhof" ist für die britische Abteilung beschlag-chmt. Neben den 115 Mitgliedern der Rheinlandkommission
»d im Widerspruch zu dem Versailler Vertrag und dem Rhein-mdabkommen noch 75 Kreisdelegierte tätig, die im besetzten Ge¬
ist Kontrollbesugnisse ausüben . Vertragsmäßig sind nur vierbitglieder der Rheinlandkommissionvorgesehen, in Wirklichkeit>das Gesamtpersonal 1300 Köpfe stark. Der Vorsitzende der-Heinlandkommission hat das Dienstwohngebäude des Ober-msldmms in Koblenz für sich belegt. Die Einrichtung , die erir sich in Anspruch nahm, verursachte einen Kostenaufwandmmehr als anderthalb Millionen Mark. Jeder Bezirksdele->erte hat Anspruch auf sieben Herrschaftszimmer, darunternm großen Salon , jeder Kreisdelegierte auf fünf Herrschafts-Mer . Die militärischen Befehlshaber belegen Villen und
chlösser für ihre Wohnzwecke mit Beschlag. Manche Vertreterklangen neben der Familienwohnung in ihrem Ansenthalts-1 noch eine zweite Wohnung in einem anderen Orte desleises, die sie gewöhnlich nie benutzen. Die Wohnungsan-
suche werden dadurch gesteigert, daß bei dem französischen undMchen Heer in zunehmendem Matze verheiratete Offiziere,Amte und Unteroffiziere in das besetzte Gebiet gezogen wer-!»> Auch die Anzahl der sogenannten FamilienangehörigenMt ständig zu. In Streit - und Zweifelssällen fällt die Ent-Wung immer dahin aus , daß der gesamte Anhang der Be-Hungsheere letzten Endes auf deutsche Kosten untergebracht»den muß. Es ist kein Wunder, daß unter diesen Umständen die»hnungSnot im besetzten Gebiet ins ungeheure gestiegen ist.l. Dezember 1921 waren von der fremden Besatzung im

Rheinland insgesamt mindestens 9700 Wohnungen mit 38 000Zimmern und außerdem 13000 Einzelzimmer für Unterbrin¬gung der Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften in Pri¬vatquartieren beschlagnahmt. Und hier wie bei allen anderenAngaben handelt es sich lediglich um das altbesetzte Gebiet, nichtum die neubesetzten Städte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort.Und zu der Not die Schmach! Auch sie leuchtet aus jeder Zeileder Denkschrift. Schandenhalber sei nur erwähnt , daß in demvon den Franzosen besetzten Gebieten durch die deutschen Be¬hörden 19 Bordelle in 16 Orten eingerichtet werden mußten,wovon am 1. November 1921 noch 12 vorhanden waren. Die
Kosten für die Einrichtung beliefen sich auf über 800 000 Mark.Das wiegt weniger schwer als die Tatsache, daß auch kleine Ortewie Diez und Idstein mit knapp 3000 Einwohnern verseuchtwurden. Und hier offenbart sich gerade der Wesenszug, der

Hilfe für die wirtl Gastliche Wiederherstellung der ganzen Weltdurch die allmähliche Umwandlung der deutschen Verpflichtun¬gen aus einer an Regierungen in eine Schuld an private Ka¬pitalisten geboten werden würde, welche sich wie andere öffent¬liche Schulden nicht auf äußere Zwangsmaßnahmen — Sank¬tionen — sondern auf den allgemeinen Kredit des Schuldner¬landes gründen würde. Es ist allerdings der Meinung , daß hieWiederaufnahme normaler Handelsbeziehungen zwischen denLändern und die Stabilisierung der Währung ohne endgültigeRegelungen der Reparationszahlungen und anderer öffentlicherSchulden unmöglich ist. Wenn daher zu irgend einer Zeit dieKommission in der Lage ist, durch einstimmige EntschließungdieEinladung zu wiederholen, welche jetzt nur durch Mehrheitsbe¬schluß eine Auswirkung erfahren hat, wird das Komitee sichfreuen, wieder zusammenzutreten und die jetzt unterbrocheneniederdrückenüer und zermürbender wirkt, <tts selbst die ftnau -1  Untersuchung wieder aufzunehmen. Es kann nicht wissen, obALlle Ausbeutung, die rm Rheinland an unserem Körper zehrt, die alliierten Regierungen in der Lage sein werden, die not-Recht und Unrecht sind ihrer moralllchen und ihrer inristijchen wendigen Bedingungen anzunehmen. Aber für diesen Fa«Bedeutung nach ,m beietzt Gebiet überwundene Begriffe. Was wiederholt es. daß es die Hoffnung hat , daß ansehnliche An¬der fremde Zwingherr tust ist immer recht. Wenn er gegenj leihen ausgenommen werden könnten. Endlich wünscht das. "" Komitee darauf hinzuweisen, daß in der Zwischenzeit und selbst
Vertrag u. Vereinbarung Organe und Behörden einsetzt, so ister im Recht, und wenn er vertragswidrig Uebungsplätze anlegt,ganze Landgüter der Bewirtschaftung entzieht, um für seinenMilitarismus Spielraum zu gewinnen, so hat die deutsche Be¬hörde Folge zu leisten. In zahlreichen Fällen ist das im Rhein¬landabkommen fest umgrenzte Recht der Beitreibung von Na¬tural - und Dienstleistung vertragswidrig ausgeübt worden.Vertragswidrig sind Flugplätze, Exerzierplätze, Schieß- undSportplätze angelegt und Jagd - und Fischereirechte in Anspruchgenommen worden. Was hilft das alles? Recht oder Unrecht— im besetzten Gebiet herrscht die Macht und sie ist in derHand der Entente . Mit Recht hat Stinnes kürzlich in Estendarauf hingewiesen, daß man einem Volke, das in harter Ar¬beit Entschädigungsleistungen' vollbringen soll, die jahrelangeDuldung kriegsmäßiger Zustände auf seinem Boden nicht zu¬muten darf. Die Denkschrift der Regierung ist ein einzigerSchrei, der die Abschaffung dieses Kriegsrechtes fordert. KeineAtemanse kann uns etwas nützen, wenn man uns moralischund wirtschaftlich durch eine erdrückende Besatzungslast denAtem abschnürt.

Der Reichsbürgerratgegen den Versailler Vertrag.
Der Reichsbürgerrat nahm in seiner Schlußsitzung eineEntschließung an, in der es heißt: „Ohne eine grundlegendeAenderung des Versailler Vertrags in politischer und wirtschaft-lischer Hinsicht sei ein dauernder Friede nicht möglich. Um eineRevision zu errreichen, müsse eine politische und sittliche Neu¬einstellung des deutschen Volkes erfolgen. Klassenherrschaft undParteikämpfe müßten hinter den Willen des gesamten Volkeszurücktreten, sein Schicksal zu gestalten durch gemeinsame opfer¬willige Arbeit aller Volksgenossen in einer aus staatsbürger¬lichem Pflichtbewußtsein und Verantwortungsgefühl ausgsbau-ten Gemeinschaft."

Ausland.
Warschau, 12. Juni . Nach Meldungen polnischer Zeitungensind in den letzten Tagen in Warschau 200 französische Offiziereeingetroffen und durch Verfügung der maßgebenden polnischenStellen in die polnische Armee eingestellt worden, um am weite¬ren Ausbau des polnischen Heeres teilzunehmen.

Die Schweiz für Schuldenanerkenuung und Rückgabe de-Privateigentums durch Rußland.
Bern, 10. Juni . Seitens der Schweizerischen Depeschen¬agentur wird die Meldung dementiert, daß der Bundesrat imHaag gegenüber der Sowietregierung eine Schadenersatzforde¬rung in Höhe von einer Milliarde Franken geltend machenwird. Die Schweiz werde sich im Haag vielmehr in Ueberein-stimmung mit Len übrigen westlichen Staaten auf den Stand¬punkt stellen, daß Rußland die Vorkriegsschulden und Kriegs¬schulden anerkennt und das Eigentum nach Möglichkeit resti¬tuiert oder dafür Kompensationen leisten muß. Sie werde abereine besondere Forderung in der genannten Höhe nicht ver¬treten.

Vorschlag einer iuteruationalen Untersuchung über Deutsch¬lands Finanzlage.
Paris , 11. Juni . Der „Temps" schlägt im Anschluß anseine Besprechung des Berichts des Anteiheausschusses vor, daßdie Reparationskommission einen internattonalen Unter¬suchungsausschuß einsetzen solle, bestehend aus je einem Dele¬gierten der Finanzverwaltung und einem berufsmäßigen Ban¬kier der reparationsberechtigten Länder und der hauptsächlich¬sten neutralen Staaten . Der Untersuchungsausschuß solle sichnach Deutschland begeben und dort einige Wochen arbeiten.Sämtliche Informationsquellen sollten ihm offen stehen. Ersolle seine Arbeiten mit einem Bericht an die Reparationskom¬mission abschließen, in dem er sich über die ZahlungsfähigkeitDeutschlands und über die Möglichkeit ausspricht, es mit Hilfevon Kreditoperationen in seinen Zahlungen zu unterstützen.

Der Schlußbericht des Anleihe-Ausschusses.
Paris , 10. Juni . Das Schlußergsbnis des Berichts des

leihe bei der gegenwärtigen Lage Deutschlands entmutigend zubeurteilen, so wünscht es als Schlußergebnis nicht ŵeniger deut¬lich seine Ueberzeugung fostzustellen, daß, sofern die notwendi¬gen Bedingungen für die Belebung des deutschen Kredits ver¬wirklicht werden können, ansehnliche Anleihen auf allen Haupt-märkten der Wett flüssig gemacht werden können. Rein finan¬zielle Bedingung sind jetzt der Ausgabe solcher Anleihen ent¬schieden günstiger als zu irgend einer Zeit seit dem Kriege. DasKomitee wünscht der Kommission zu versichern, daß es denernstesten Wunsch hat , alles, was in seiner Macht liegt, zu tun,um Die Aufnahme solcher Anleihen zu fördern, wenn die Be¬dingungen, auf welche eS verwiesen hat, sicher gestellt werdenkönnen. ES ist sich im Innersten bewußt, welche weitgehende

während des Zeitraumes zwischen einer erneuten Einladungund dem Abschluß der folgenden Verhandlungen , Deutschlands,finanzielle Lage offensichtlich mit ernster Gefahr bedroht ist.Weitläufige Verhandlungen über eine große und langfristigeAnleihe können zu lange dauern , wenn ihnen nicht sofortigeHilfe vorhergeht . Aber falls das Problem unter den angeregtenbesseren Umständen und mit wirklicher Aussicht auf c>rie end¬gültige Regelung erwogen werden sollte, ist das Komitee derAnsicht, daß die Hindernisse, welche gegenwärtig einer Interim-Anleihe entgegenstehen, sich wahrscheinlich nicht als unüber¬windlich erweisen werden. Mit wirklicher Hoffnung auf eineendgültige Regelung innerhalb angemessener Frist würde es vielleichter eine kurzfristige fundierte Anleihe zustande bringen ineinem Maß , um Deutschlands Kredit vor dem Zusammenbruchwährend der Dauer der Verhandlungen zu bewahren. DasKomitee -braucht kaum hinzuzufügen, daß es unter diesen Um¬ständen sich freuen würde, jede in seiner Macht liegende Unter¬stützung, sowohl hinsichtlich einer derartig begrenzten Anleihe,wie hinsichtlich des größeren und bedeutungsvolleren Problems,zu gewähren.
Englands Antwort auf das französische Memorandum.
Paris , 12. Juni . Gestern morgen ist im französischenAußenamt die englische Antwort auf das Memorandum vom1. Juni eingetroffen. Das zwölf Seiten umfassende englischeDokument ist nach den bis jetzt bekannt gewordenen Nachrichtennicht dazu angetan , sranzösischerseits zu befriedigen. Die fran¬zösische Hauptforderung nämlich, das russische Memorandumvom 4. Mai zurückzuziehen, wird glatt abgelehnt, mit dsm Be¬merken, daß es schon durch die Verhandlungen von Cannesund Genua überholt sei und die englische Regierung sich nichtweiter damit zu befassen gedenke. Die Note enthält gegenüberdem französisches Memorandum den Vorwurf , Laß es der prak¬tischen Notwendigkeit keine Rechnung trage und im übrigennicht mit Len Grundsätzen von Cannes oder Genua überein-sttmme. Der von der Sowjetregierung beschlagnahmte Pri¬vatbesitz müsse zurückerstattetund angemessen entschädigt Werden,aber man würde von der Sowjetregierung nicht mehr verlangenals von jeder anderen Regierung. Wenn man Sowjetrußlandein Ultimatum stelle, mache man jeden Erfolg der Haager Kon¬ferenz unmöglich. Was jetzt notwendig sei, das sei ein Zu¬sammenarbeiten zwischen den Sachverständigen der einzelnenStaaten mit den Sachverständigen der Sowietregierung . Aufden französischen Wunsch auf Präzisierung der Vertreter derMächte, die nach französischer Meinung nur technische Sachver¬ständige und nicht politische Vertreter sein sollten, antwortet dieenglische Note, England werde Sachverständige nach dem Haagentsenden und es würden sich keine diplomatischen Vertreterdarunter befinden. Die beiden Führer der englischen Delega¬tion gehörten zwar dem Parlament an , sie würden aber nur inder Eigenschaft als Sachverständige die Verhandlungen führen.Als Konferenzprogramm für die Haager Konferenz sollte nachAnsicht der englischen Regierung die praktische Lösung der rus¬sischen Schuldfrage, die Rückerstattung des Privateigentumsoder die vollwertige Kompensationsleistung, die Kreditaktionfür Rußland in der Form von Privatkrediten , wobei die Geld¬geber selbst für die Garantien zu sorgen haben, in Fragekommen."
Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg, 13. Juni . Daß auch im Schwarzwald derHeimatgedanke im Herzen des Volkes trotz aller Not und po¬litischen Wirrwarrs einen dankbaren Boden findet, bewies dergestern abend im ,Bären " veranstaltete Heimat - Volks-abend,  in welchem der schwäbische Dichter Hans Reh hingvon Ulm an Hand von farbenprächtigen Lichtbildern uns einenBlick tun ließ in Land und Leute der schwäbischen Alb. Schondie Begrüßungsworte von Schulrat Keck, in welchen dieserden Anwesenden unter Hinweis auf den idealen Wert unseresVaterlandes Ernst Moritz Arndts ergreifendes Gedicht „DeinVaterland " vortrug , schuf die rechte Stimmung für den Abend.„Denn", so führte er u. a . aus , „der Mensch ohne Vaterland istdas allerunglückseligste Geschöpf auf Gottes Erdboden". Inder unglücklichen Zeit von 1812 seien diese Worte geschriebenworden, heute könne man sie nicht oft und laut genug jedemDeutschen ins Herz zurnfen. Der Mensch -werde als Fremdergeboren und müsse erst seine Heimat suchen, und daß wir siefinden, dazu brauchen wir Wegweiser und Künder unserer Hei¬mat. Ms einen solchen Künder schwäbischer Gedanken und Ge-schichten wolle er Hans Rehhing vorstellen. Und dann begannHans Reyhing, ein echtes Kind unserer Schwabenalb, zu er-zählen mit warmem Herzen von der schwäbischen Alb. vonLand und Leuten, in solch natürlicher, herzerfrischender Art,daß jedem einzelnen darob das Herz warm wurde und derHeimatgedanke mächtiger und tiefer Wurzel faßte. Die schön»



sten Stücke der schwäbischen Alb mit ihren geschichtlichen Bur¬
gen und Zinnen, Bergen und Tälern , Städten und Dörfern,
Wald und Feld führte er in Wort und Bild vor Augen. Tu¬
ben sind seine Erzählungen lebenswarm ; er verstand es trefflich,
schwäbischen Humor, schwäbische Gemütlichkeit und Urwüchsig¬
keit miteinzuflechten. Der lebhafte Beifall zeigte, daß er es
fertig brachte, in den Herzen aller Anwesenden die richtigen
Saiten erklingen zu lassen. Der „Liederkranz" umrahmte Las
Ganze durch den Vortrag stimmungsvoller Lieder, so daß der
Abend für alle Teilnehmenden einen wirklichen Genuß bot.
Mit herzlichen Dankesworten an den Vortragenden wie die
Sänger des „Liederkranzes" schloß Schulrat Keck diesen in jeder
Hinsicht gelungenen Heimat-Volksabend, um dessen Zustande¬
kommen er sich ein besonderes Verdienst erwarb.

Neuenbürg, 12. Juni . Letzten Sonntag fand im Gasthaus
zum „Palmenhof " eine Vorständekonferenz,  Bezirk
Neuenbürg , des Reichs bundes der Kriegsbeschä¬
digten  usw . statt. Trotz des schlechten Wetters waren fast
sämtliche Ortsgruppen des Bezirks vertreten. Von der Gau¬
leitung Stuttgart wohnte Kam. B oh na der Sitzung bei. Be¬
zirksvorstand Kam. Eugen Seeger  eröffnete gegen ^ 10 Uhr
die Sitzung und gab einen kurzen Ueberblick über die Arbeit
der verflossenen letzten vier Monate seit der letzten Zusammen¬
kunft. Kam. Schönthaler (Neuenbürg ) erstattete Bericht
über die Revision der Bezirkskaffe, die in Ordnung beftmden
und daraufhin wurde dem früheren Kassier Seeger Entlastung
erteilt . Vorsitzender Kam. Eugen Seeger berichtet über die
am 14. v. Mts . stattgefundene Bezirksleiterkonferenz in Stutt¬
gart , die aus zwingenden Gründen , der fortschreitenden Geld¬
entwertung Rechnung tragend , eine Erhöhung des Beitrages be¬
schließen mußte. Nachdem Kam. Bohna von der Gauleitung
Grüße von derselben entboten hatte, beantwortete er verschie-

/ dene aufgeworfene Fragen und trug so wesentlich zur anregen-
/ den Aussprache bei. Leider mußte der bisherige Bezirksvorstand
! infolge bevorstehenden Wegzuges sein Amt niederlegen. Nach
/ einer kurzen Aussprache wurde Kam. Wilh. Schönthaler
' (Neuenbürg) einstimmig zu dessen Nachfolger gewählt. Der¬

selbe versprach, wenn auch schweren Herzens, nachdem er die
Wahl angenommen hatte, seine ganze Kraft in den Dienst der
Sache stellen zu wollen. Nach Erledigung verschiedener kleinerer

' Angelegenheften verabschiedet sich Kam. Seeger von den Orts¬
gruppenvorständen und wünschte dem Bezirk Neuenbürg auch
für die Zukunft, daß er blühen und gedeihen möge, worauf er
die sehr harmonisch verlaufene Sitzung für beendet erklärte. E.

Uebertriebene Abstinenz.
Ist die völlige Enthaltsamkeit, gegen die in der Freitags-

Notiz Stimmung gemacht wird, wirklich eine Gefahr ? — Was
wird alles dagegen aufgeboten: Der Arzt , die Bibel, die Ame¬
rikaner, das Mitleid mit dem Alkoholgewerbe, der Steueraus¬
fall, der Weinfilm! — Ganz einverstanden, daß die Bibel nicht
mißbraucht werden soll, aber zu Jesu Zeit gab es keine Alkohol-
frage wie heute, kein Alkaholkapital, keine Gerste zum Bier¬
brauer:, kein Obst u. Reis u. Kartoffeln zum Schnaps, keinen
Wein, der gezuckert wurde. Die Israeliten -waren meist so
nüchtern wie heute. — Mit der Betrachtung des Lebens Jesu
scheinen viele nur bis zur Hochzeit von Kana gekommen zu
sein, nicht bis nach Golgatha , wo er verdurstet und seine durch¬
bohrten Hände vergeblich ausstreckt, well viele, die helfen könn¬
ten. nicht mit ihm gehen. —

Zum S -teuerausfall sei erwähnt : Was an Steuern ein¬
geht, wird weit überholt durch die Ausgaben, die in erschrecken¬
dem Maße infolge von Alkoholgennß für Armenwesen, An¬
staltsfürsorge . Irrenhäuser und Gefängnisse aufzubringen sind.
Diese Steuerkuh gibt für 5 Mark Milch und frißt für 500 Mark
Heu, auch ein Gewinn ! Mehr Aerzte als früher geben sich
jetzt mit der Alkoholfrage ab, nicht dem Alkohol, aber der
Volksnot zulieb. Hätte sich der Vorstand des Württ . Weinbau¬
vereins Herrn Professor Gaupp von Tübingen kommen lassen
oder seinen Aufsatz aus der „Münch, mediz. Wochenschrift" ver¬
schafft, dann wüßte er, wie das Verbot in Amerika wirtschaft¬
lich, gesundheitlich und sittlich nur günstig wirkt. Nur eins:
„daß in der Tat die Umstellung der Alkoholproduktion in an¬
dere Betriebe überraschend gut gelang, daß ferner der Preis
der kalifornischen Traube 1920 nicht sank, sondern erheblich
stieg. Die 170 000 Acres Weinland (1 Acre gleich 40F Ar) sind
durch das Verbot alkoholischer Getränke keineswegs ruiniert
worden, die Herstellung alkoholfreier Weine, das Trocknen der
Trauben , ihre Verarbeitung zu eingemachten Früchten, zu
Sülzen und anderen Dauerwaren , die umfangreiche Herstel¬
lung von Fruchtsästen treten an die Stelle der früheren Wein¬
bereitung ." Die Enthaltsamkeit will und wird den Weingärt¬
nern nicht schaden und dem Volksganzen helfen. Weinpropa¬
ganda und Weinfilm, braucht unser Volk das noch zu allem
Jammer ? Nein, sondern den regen Anteil aller Volkskreise an
der Enthaltsamkeit ! Pfarrer Klöß.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Juni . (Jubiläumsverbandstag .) Im Stadt¬

garten hielt am Sonntag der Verband der Flaschnermeisterund
Installateure Württembergs seinen Jubiläumsverbandstag an¬
läßlich des 50jährigen Bestehens der Organisation . Vorstand
Gemeinderat Voetter begrüßte die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder. die Vertreter der Regierung . Stadtverwaltung , Hand¬
werkskammer, der Innungen und befreundeten Verbände, na¬
mentlich die Kollegen aus der Schweiz. Er erinnerte daran,
daß vor 50 Jahren in Cannstatt der Zusammenschlußvollzogen
wurde und wies mit Stolz -und Freude auf die Entwicklung des
Verbandes hin, vier Fünftel aller Flaschnermeister sind nunmehr
im Verband zusammengeschlossen. Die Flia gibt Zeugnis von
der erfolgreichen Arbeit des Flaschner- und Znstallateurgewer-
bes und läßt erhoffen, daß auch das Handwerk die schweren
Zeiten übersteht. Den alten verdienten Mitgliedern des Ver¬
bandes wurde der Dank der Verbandsleitung ausgesprochen.
Gleichzeitig teilte der Vorstand mit, daß er sein Amt nieder¬
legen wolle. Gemeinderat Wolf übermittelte die Glückwünsche
der Handwerkskammern und gab die Verleihung der Ehren¬
urkunde an den VerbandsvorsitzendenVoetter nunmehr amtlich
bekannt. Baurat Klaiber überbrachte die Wünsche der Staats¬
regierung und des Landesgewerbeamts, denen eine Förderung
des Handwerks und Gewerbes sehr am Herzen liege. Die Aus¬
stellung bedeute ein Meisterstück des Handwerks. Der Präsident
des Schweizer Verbandes. Sträßle (Zürich) übermittelte die
Grütze der schweizer Kollegen und lud zur Verbandstagung
nach Jnterlacken ein. Reichstagsabgeordneter Gutknecht sprach
im Namen der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Jnstallateur-
innungen . Verbandssekretär Schweizer gab hierauf den Ge¬
schäftsbericht. der die Entwicklung im Handwerk während des
vergangenen Jahres schilderte»,auf die Schwierigkeiten hinwies.
Die Zahl der Mitglieder ist durch Anschluß von fünf Innungen
auf 1236 gestiegen. Verbandskassier S . Zimmermann erstattete
den Kassenbericht, der genehmigt wurde. MaschnermeisterAbg.
Henne wies in einer längeren Ansprache auf die bedeutungs¬
vollen Worte der Minister Dr . Lieber und Keil Lei Eröffnung
der Flia hin. mahnte zu treuem Zusammenstehen, lehnte die
Sozialisierungsbestrebungen ab und beleuchtete die bevor¬
stehende Neubildung der Katastersteuern. Das .Handwerk er¬
hoffe von den Parteien und dem Württembergschen Landtag,
daß ein Ausgleich in den Steuern mit der Landw:rt,chaft statt¬
finde, die diese eher ertragen könne, als der gequälte „Mittel¬
stand. Die Gleichberechtigungmit anderen ^ standen muffe das
Handwerk erkämpfen. Den Vorsitzenden Voetter bat er, fern
Amt weiter zu behalten. Zugleich gab er die Ernennung Voet-
ters zum Ehrenvorsitzenden des Verbands unter Zustimmung
bekannt. Voetter erklärte unter Dankesworten. daß er bis zum
Verbandstag im nächsten Jahr « die Geschäfte weiterleiten wolle.

Verbandssekretär Schweizer berichtete dann über Preislisten¬
sache, Geschäftsunkostenaufstellungund Kalkulationswesen, wo¬
ran sich eine lebhafte Aussprache anschloß. Es wurde mitge¬
teilt, daß die Stuttgarter Innungen in nächster Zeit gemeinsam
die Frage der Geschäftsunkostenbehandeln werden. Oberbür¬
germeister Dr . Lautenschlager begrüßte sodann den Verbands¬
tag namens der Stadt und sprach packende Worte über das ge¬
festigte Handwerk und seine vaterländische Arbeit. Syndikus
Dr . Gerhardt berichtete über Lehrlingsentschädigung, Dr . Aust
recht über Tarifpolitik und Schlichtungswesen. Nachmittags
wurde die Ausstellung -besichtigt, abends fand Familienunter¬
haltung mit musikalischen und theatralischen Darbietungen statt,
an denen sich die Mitglieder der Stuttgarter Innung zahlreich
beteiligten.

Göppingen, 12. Juni . (Ernennung.) Wie hier gesprochen
wird, soll der frühere Redakteur der ,-Freien Äolksstimme" und
seit 1919 Leiter des städtischen Wohnungsamtes , Georg Rohrer,
vom Gemeinderat zum Rechnungsrat ernannt worden sein.

Tuttlingen , 12. Juni . (Selbstmord. Die 52 Jahre alte
verheiratete Gottliebin Schneider wurde am Samstag tot aus
der Donau gezogen. Die Frau war schwermütig.

Sturm» und Hagelwetter.
Reutlingen, 12. Juni . Die Markungen Eningen und Pful¬

lingen wurden am Samstag von einem furchtbaren Hagelwetter
heimgesucht, das sich geradezu zu einer Katastrophe gestaltete.
Der Schaden geht in viele Millionen . Feldfrüchte, Hacffrüchte,
Baum - und Beerenobst sind fast gänzlich vernichtet. Auf den
hängenden Aeckern wurde alles weggeschwemmt. Der Sturm
entwurzelte mächtige Wald- und Obstbäume. In Pfullingen
wurden auch Fensterscheiben zertrümmert . Dort schlug bei
Gipsmüller Böhm der Blitz ein, jedoch ohne zu zünden. Die
Pracht - er Weinberge am Georgenberg ist dahin. Eningen
wurde noch schwerer betroffen. Hier dauerte der Hagel eine
halbe Stunde und zerschlug alles. In Len Wäldern werden
zahlreiche Fällungen vorgenommen werden müssen. Arbach
und Leinsbach wurden zu reißenden Flüssen. In Eningen
mußte die Feuerwehr ausrücken, um die Haustiere zu retten.
Man brachte sie in die Wohnräume . Vor den Häusern wurden
Holzvorräte weggeschwemmt. Auch an Wegen und Straßen
wurde unübersehbarer Schaden angerichtet. Mehrere Riegel¬
wände wurden eingedrückt. In der Baumwollweberei Eningen,
wo die Fluten eine eiserne Türe eindrückten, beträgt der Wasser¬
schaden annähernd 1 Million Mark.

Ehingen, 12. Juni . Ein schweres Gewitter verursachte am
Samstag nachmittag in Donaurieden , Erbach und Umgebung
und in Bach teilweise sehr großen Schaden, ebenso in Munder-
kingen. Der Hagel fiel in Größe von Taubeneiern und ver¬
nichtete in wenigen Minuten einen großen Test der Ernte . Auch
Fensterscheiben wurden zertrümmert.

Göttmgen, OA. Ulm, 12. Juni . Ein schweres Hagelwetter
hat am Samstag nachmittag in Talfingen . Göttingen und ande¬
ren Orten , ferner abermals in Dornstadt, Beimerstetten und
Tomerdingen großen Schaden angerichtet.

Baden.
Rastatt , 10. Juni . Ertrunken ist am Freitag abend 7)4

Uhr beim Baden in der Murg bei der Kanalspitze, Gemarkung
Steinmauern , der 16 Jahre alte Schreinerlohrling August
Unser von Steinmauern . Die Leiche konnte nach etwa einer
Stünde durch herbeigerufene Fischer aeländet worden.

Müllheftn, 10. Juni . Der zur Rheinflotille gehörende Ma¬
trose Karl Richter, der bei Schirrheim im Rhein badete, wurde
dort von einem französischenGrenzposten erschossen. Er soll
auf den Anruf nicht geantwortet haben.

Säckingen, 11. Juni . Im hiesigen Amtsgefängnis hat sich
der Landwirt Zipfel von Rickenbach, der im Bedacht stand, sein
Haus angszündet zu haben, wobei eine Frau den Tod fand
und mehrere Personen schreckliche Brandwunden erlitten , er¬
hängt.

Heidelberg, 10. Juni . Wie die „Neuesten Nchrichten" hören,
sind die Akten des Mordprozesses gegen Leonhard Siefert kürz¬
lich vom Reichsgericht in Leipzig zurückgekommen. Sie wurden
bereits an das Justizministerium in Karlsruhe weitergeleitet.
Beim Staatsministerinm liegt nun bekanntlich die Entscheidung
darüber , ob es Len Doppelraubmörder begnadigen will oder
nicht. — Eine Studentin schoß sich am Freitag in ihrer Woh¬
nung eine Kug el ins Herz ; der Tod trat sofort ein._

Vermischtes.
Der kostspielige„Leviathan". Drei Millionen Dollar , täg¬

lich 2500 Dollar Liegekosten, hat der „Leviathan " die frühere
„Vaterland ", den Vereinigten Staaten während der drei Jahre,
die es am Pier in Hoboken still lag, gekostet. Im Januar 1920
war der Verkauf des Schiffes, wie „Werft . Reederei, Hafen"
nach englischen Quellen berichtet, an die International Merkan¬
tile Co. für 3 500 000 Dollar nahezu abgeichlossen; der Kontrakt
ist aber kürzlich anulliert worden. Falls sich kein amerikanischer
Käufer findet, soll das Schiff den United States Lines überwie¬
sen werden. In gewissen Schiffahrtskreisen glaubt man jedoch,
daß die United American Lines. Len „Leviathan", den „George
Washington" und einige andere deutsche Schiffe kaufen wird.
Jetzt wird das Schiff zur Reparatur nach Newport News über¬
führt ; für die Ueberführung ist es mit 5 Millionen Dollar ver¬
sichert, und während der Werftliegezeit wird es mit 6 Millionen
Dollar versichert. Bei den Kosten der Instandsetzung sind für
Versicherung, Probefahrt , Docken und Bauaufsicht 1,5 Millionen
Dollar vorgesehen. Wenn der „Leviathan" wieder hcrgestellt
ist, soll er das schönste und bequemste Schiff der Welt sein.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 12. Juni . (Landesproduktenbörse.) In der ab¬

gelaufenen Woche herrschte auf dem Getreidemarkt im Anschluß
an die veränderten Devisenkurse wechselnde Stimmung , ins¬
besondere trat in den letzten Tagen eine starke Festigung in der
Marktlage ein. Es notierten je 100 Kilo ab württ . Stationen:
Weizen 1530 bis 1550 (am 6. Juni : 1500 bis 1520), Sommer¬
gerste 1430 bis 1450 (1380 bis 1400), Hafer 1260 bis 1280 (1225
bis 1250). Weizenmehl Nr . 0 2130 bis 2150(2100 bis 2120). Brot-
mehl 1830 bis 1850 (1M0 bis 1820), Kleie 820 bis 830 (800 bis
820), Heu 600 bis 620 (550 bis 600), drahtgepreßtes Stroh 250
bis 270 (240 bis 260) Mark.

MunderkiMen, 11. Juni . Dem Schweinemarkt waren zu¬
geführt : 9 Muterschweine, 2 Läuferschweine, 2s3 Milchschweine.
Verkauft wurden : 6 Mutterschweine, 253 Milchschweine._ Er¬
löst wurden : für Mutterschweine 8—10 000 M ., für Milch¬
schweine 1300—1500 M . für ein Stück. Der Umsatz beträgt
408200 M.

Rheinische Kreditbank, Mannheim . Nach dem Abschluß
für 1921 beträgt der Rohgewinn 131 453 300 Mark , im Vor¬
jahre 82203305 Mark . Der Aufsichtsrat beschloß, der auf 23.
d M. einzuberufenden Generalversammlungeine Dividende
von 12 Prozent (i. V . 10 Proz .) vorzuschlagen, an Zuweisungen
und Reserven 12 (10) Millionen , an den Dispositionsfonds
4 Millionen (3 Millionen) und für gemeinnützige Zwecke 500 000
(250 000) Mark zu verwenden.

Neueste Nachrichten.
Freud eustadt, 12. Juni. Der Reichspräsidenth«t an

den ehemaligen Stellvertreter des Reichskanzlers Wirkt. Geh.
Rat Exzellenz von Payer, der heute seinen 75. Geburtstag
begeht, folgendes Telegramm gerichtet: . Zum 75. Geburts¬
tag gedenke ich mit herzliche« Grttßen und Wünschen Ihrer
und d«r großen Verdienste, die Gie in langjähriger parla-

tirol, dem Saargebiementarischer und politischer Tätigkeit an hervorragender Stelle
sich um Ihre engere Heimat und das Reich erworben haben, l den Sudetenländern

Reichspräsident Ebert." f wurden begeisterteO
Stuttgart , 12. Juni . Die Wirkungen der Aufhebung der katholischen Ju

des Bankgeheimnisses und des damit zusammenhängenden
Depotzwanges machen sich in schädlichster Weise fühlbar und

Andreas Hofers aus
Innsbruck , 12.

drohen allmählich das genossenschaftliche Warengeschäft zur dem katholischen Jux
Stockung, wenn nicht zum Stillstand zu bringen. Zur Durch¬
führung der Geschäfte bedürfen die Genossenschaften bei der
heutigen Geldentwertung ungeheurer Summen flüssigen Ka¬
pitals, das jedoch aus Furcht vor Pflicht zur Auskunftsertei¬
lung den Zentralkassen immer spärlicher zugeht. Wenn man
auch die Taktik des Einzelnen, sich einer Steuerkontrolle zu
entziehen, verurteilen muß, so ist es doch nicht vertretbar,
daß Bestimmungen in Kraft bleiben, die zwar eine steuer¬
liche Nachkontrolle ermöglichen, andererseits aber in größtem
Ausmaß zu einem Knappwerden des Umlaufkapitals, zur
Notenhamsterei, zu Kapital-Verschiebungen und letzten
Endes zu einer Verschwendung des Einzelnen beitragen.
Das Geldkapital wird durch diese Bestimmungen aus den
Instituten herausgedrängt, die als Geldgeber der produ¬
zierenden Volkswirtschaftzu bezeichnen sind, und findet seine
Verwendung an Orten, wo es unserem Wirtschaftsleben
nichts nützen kann. Das landw. Genossenschaftswesen hat
unter diesen Folgen ganz besonders zu leiden. Die Land¬
wirte geben ihr Geld nicht mehr der Genossenschaft, sondern
halten es zurück, oder geben sich in die Hände von unsicheren
Winkelbankiers, die eine Anskunstspflicht nicht kennen. Da¬
durch werden die Landwirte dem Genossenschastsleben ent¬
fremdet, und die Genossenschaften selbst haben nicht mehr
die Möglichkeit, ihre als segensreich anerkannte Tätigkeit
fortzusetzen.

Stuttgart , 12. Juni . Dem Landtag ist der Entwurf
eines Gesetzes zur Aenderung des Penstonärergänzungsge-
setzes zugegangen. Der Entwurf bezweckt dte Anpassung
der landesrechtlichen Vorschriften an die neuen Bestimmungen
de§ Reichs. — Der kommunistische Abg. Karl Müller ha!
zur Wohnungsnot und zum Baustoffmangel eine Kleine An¬
frage eingebracht, in der Klage geführt wird über einen
künstlich herbeigeführten Mangel an Baustoffen, wucherische
Preisbildung, Hamstern von Baumaterialien und verzögernde
Erledigung der Bauzuschußgesuche.

Esse», 12. Juni. Nachdem infolge der Ablehnung der
Ueberschichten- und Lohnabkommen seitens der Bergarbeiter
die Voraussetzungen für diese Abkommen in Fortfall gekommen
sind, sollen am Mittwoch, den 14. Juni, zentrale Verhand¬
lungen für sämtliche Bergbaureviere in Berlin stattfinden.

Magdeburg , 12. Juni . Die Magdeburgische Zeitung
meldet aus Wittenberg: Nachdem erst vor kurzem das Dorf
Rösow einem Brande zum Opfer gefallen ist, hat sich gestern
im Nachbardorf Kapern bei Schnakenburg an der Elbe eine
zweite Brandkatastropheereignet, die auch dieses Dorf fast
ganz in Asche legte. Fünf Anwesen mit viel Erntevorräten
und 20 Gebäuden wurden eingeäschert. Man führt das
Feuer auf Brandstiftung zurück. Innerhalb einer Woche
sind hier auf altmärkischem und hannoveranischemGebiet
über 50 Gebäude durch Feuer zerstört worden.

verli «, 12. Juni . Der Siedlungs- und Wohnungsaus
schuß des vorläufigen Reichswirtschaftsratshat sich in seinen
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Sitzungen vom 1. und 9. Juni mit dem Gesetzentwurf über vereinten, uni au<
Mieterschutz snd Mieteinigungsämter beschäftigt und festge
stellt, daß eine Aufhebung der Mieterschutzgesetzgebung so¬
lange nicht angängig ist, als das Mißverhältnis zwischen
Angebot und NcHfrage bei Wohnräumeü besteht. Der Ge
setzentwurf wurde mit einer Reihe von Aenderungen ange
nommen, die sich insbesondere auf die Möglichkeit des Ver¬
mieters, auf Auflösung des Mietsverhältnisses zu klagen,
auf die Weitervermietung von Wohnräumen und auf di!
sogenannten Werkswohnungen beziehen. Der Gesetzentwurf
wird die nächste Vollversammlung beschäftigen.

Berlin, 13. Juni. Wie die Blätter melden, sind gestern
nachmittag mit einer Chefbesprechung die Beratungen der
Reichsregierung über die durch den Abbruch der Anleihe¬
verhandlungengeschaffene Lage eingeleitet worden. Die Be
ratungen waren bisher nur informatorischer Natur. Staats
sekretär Bergmann, der gestern abend aus Paris nach Berlin
zurückgekehrt ist, wird heute vormittag in einer Kabinetts-
sitzüng über den Verlauf der Pariser Anleiheverhandlunge»
Bericht erstatten. Wann der Reichskanzler die Regierungs¬
erklärung über die Verhandlungen mit der Reparationsko n-
mission abgeben wird, wird sich erst in der morgigen Sitzung
des Aeltestenausschusses des Reichstags entscheiden.

Berlin, 12. Juni. Wie die Blätter aus München
melden, kam es vor dem Hotel Continental, in dem der
Reichspräsident Wohnung genommen hatte, zu einer Schlägerei
zwischen Leuten, die Hochrufe ausbrachten und anderen, di«
die Hochrufe niederzupfeifen versuchten. — Dem Reichstag
ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der Maßnahmen zur wei¬
teren Entlastung der Gerichte vorschlägt. — Der Reichs»!
wird auf Wunsch des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft am Freitag, den 16. Juni eine Vollsitzung
abhalten, um zu dem Gesetzentwurf über die Regelung des
Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 Stellung zu
nehmen. — Der Reichskanzler ist heute morgen hier einge¬
troffen; der Außenminister und Staatssekretär Bergmann
befinden sich noch nicht in Berlin. — Die nächste vo«
Deutschland auf das Reparationskonto zu zahlende Dekad!
im Betrag von 50 Millionen Goldmark wird zum 15. Ju»>
ordnungsmäßig geleistet werden. — Dis Ratifikationsurkunden
des deutsch-südslavischen vorläufigen Handelsvertrags sind
am 10. d. M. in Belgrad ausgetauscht worden.

Beuthe«, 13. Juni. General Lerond stellteu. a. die
schärfsten Maßnahmen gegen alle Unruhestifter und Plünderer
von Seiten der interalliierten Kommission in Aussicht um
versicherte zum Schluß, daß die Besetzung der Gebiete dum
die rechtmäßigen Regierungen in sehr naher Zeit stattfinds»
«erde.
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der heute hier eröffnet wurde, nahmen Vertreter auS Süd

eine gewisse Ordnung
beit etwas Positives 4
leicht am Anfang ein
gelte besonders für W
auf demokratischerG
vorbei, in der einzelne
dings hat die Demokr,
sätze noch eine Menge
überwinden. Vielfach
auf die neue Siaatsfoi
lei, ganz entgegengesej
Diktatur, die das ger-
von gewissen Kreisen !
ten. die sich noch nicht
mokr-attschen Staat ke
als solche gibt. Nicht
essen einzelner Stände
Aufgabe des Staates,
als tragfähig erwiese:
tional sein müssen. L
dann der LerVölkervers
trotz aller Erfahrung«
dem starken Mann ha
zelne müsse stark und s
dann sprach Landtags
Fragen der inneren P
dermuth als Führer
war, schloß Schulrat L

Dl
Offenburg. 12. Ir

u. a. die Zeugen vern
C. waren, darunter t
Tillessen, der von dsm
meinen Gebrauch me
Leutnant und Angeh-
als Verfasser des B
Sturm -kompanie, in w<
Mid einem Volksverr«
dieses Buch die Einl-
Zcuge Eberhard Kaut
und einige Monate in
fand, -erklärte auf eine
Erzberger von dem 3
ehemalige Kapitänleut
des Vorsitzenden, ob ik
gewesen sei. In -der
geschimpft worden.

Offenburg, 12. Ju
zesses Killinger sagte

nach der Ermort
m Ulm die Gründe d<
selbst zu entschuldigen
worden. Tillessen Hab
Mtz zu dieser Aussage
»aß ihm im Dezembei
erzählt habe, Tillesser
Mörder bekannt. Der
ob -er Mord an Erz
Freikorps Oberland zr
vorgehalten, daß gegei
Betrugs gegen ihn an
trug vorbestraft. Au



;keit an hervorragender Stelle-
S das Reich erworben haben. I
Reichspräsident Ebert." '

Wirkungen der Aufhebung
damit zusammenhängenden!

südlichster Weise fühlbar und!
schaftliche Warengeschäft zur
tand zu bringen. Zur Durch-
die Genossenschaften bei der
mrer Summen flüssigen Ka-
or Pflicht zur Auskunftsertei-
lärlicher zugeht. Wenn man
sich einer Steuerkontrolle zu
ist es doch nicht vertretbar,
üben, die zwar eine steuer-
andererseits aber in größtem-
;n des Umlaufkapitals, zur
Verschiebungen und letzten
g des Einzelnen beitragen.
>iese Bestimmungen aus den

als Geldgeber der produ-
ttchnen sind, und findet seine
:s unserem Wirtschaftsleben
iw. Genossenschaftswesen hat
ders zu leiden. Die Land-
r der Genossenschaft, sondern
in die Hände von unsichere»

nftspflicht nicht kennen. Da-
em Genossenschastsleben ent-
ten selbst haben nicht mehr
nsreich anerkannte Tätigkeit

em Landtag ist der Entwurf
des Pensionärergänzungsge-

urf bezweckt dte Anpassung
r an die neuen Bestimmungen
ische Abg. Karl MMer hat
ustoffmangel eine Kleine An>
;e geführt wird über eine»
t an Baustoffen, wucherische
lumaterialien und verzögernde
he.
a infolge der Ablehnung der
nen seitens der Bergarbeiter
kommen in Fortfall gekommen
l4. Juni, zentrale Verhand«
oiere in Berlin stattfinden.
Die Magdeburgische Zeitung
m erst vor kurzem das Dorf
c gefallen ist, hat sich gestern,
hnakenburg an der Elbe eine
t, die auch dieses Dorf fast
vesen mit viel Erntevorräten
lgeäschert. Man führt das
ck. Innerhalb einer Woche
nd hannoveranischemGebiet
zerstört worden,
iedlungs- und Wohnungsaus-
tschaftsrats hat sich in seinen
mit dem Gesetzentwurf über-'

Sämter beschäftigt und festge-
r Mieterschutzgesetzgebung so-
das Mißverhältnis zwischen
hnräumeN besieht. Der Ge-
ieihe von Aenderungen ange-
nrf die Möglichkeit des Ver-
Nietsverhältnisses zu klagen,
r Wohnräumen und auf di!
beziehen. Der Gesetzentwurf
mg beschäftigen,
üe Blätter melden, sind gestern
Brechung die Beratungen der
h den Abbruch der Anleihe-
eingeleitet worden. Die Be-
wmatorischer Natur. Staats¬
abend aus Paris nach Berlin

zrmittag in einer Kabinetts-
Variser Anleiheverhandlungen
ieichskanzler die Regierungs¬
zen mit der Reparationsko ei¬

erst in der morgigen Sitzung
üchstags entscheiden.

die Blätter aus München
»tel Continental, in dem der
.men hatte, zu einer Schlägerei
rusbrachten und anderen, di«
ersuchten. — Dem Reichstag
n, der Maßnahmen zur rvei-
vorschlägt. — Der Reichsrai
nisteriums für Ernährung und
n 16. Juni eine Vollsitzung,
wurf über die Regelung de-
er Ernte 1922 Stellung z«
ist heute morgen hier einge-
ad Staatssekretär Bergmann
gerlin. — Die nächste vo«
rnskonto zu zahlende Dekad!
Soldmark wird zum 15. Junl
. — Die Ratifikationsurkunde!
iufigen Handelsvertrags sind
zetauscht worden,
neral Lerond stellteu. a. di!
ie Unruhestifter und Plünderer
Kommission in Aussicht und

e Besetzung der Gebiete durch
in sehr naher Zeit stattfinde«

n dem katholischen Jugendtag
nahmen Vertreter auS Süd'

tirol, dem Saargebiet, den Rheinlanden, aus Danzig und
den Sudetenländern teil. Den Vertretern aus dem Reich
wurden begeisterte Ovationen dargebracht. Eine Abordnung
der katholischen Jugend Deutschlands legte am Denkmal
Andreas Hofers auf dem Berge Jsel einen Kranz nieder.

Innsbruck, 12. Juni. Gestern ist der Teilnehmer an
dem katholischen Jugendtag in Innsbruck Fritz Jserlehe aus
dem Rheinland in der Nähe des Achsenkopfes abgestürzt.
Seine Begleiter suchten nach ihm, fanden ihn aber nicht.
Heute früh ist eine Expeditton nach ihm abgegangen. Nach
einer späteren Meldung ist Jserlehe gerettet. Er war nach
dem Absturz bewußtlos liegen geblieben und vermochte sich
später bis zu Höttinger Alm zu schleppen, wo ihm Hilfe
geleistet wurde. Gestern wurde er nach Innsbruck gebracht.
Seine Verletzungen sind leichter Natur.

Wien, 6. Juni. Im Lause des gestrigen TageS hatte
der Bundeskanzler mit den Führern der parlamentarischen
Parteien Unterredungen, in denen er sie ersuchte, der nicht
begründeten übertriebenen Beunruhigung der Bevölkerung,
die sich namentlich in unwirtschaftlichen Angstkäufen offen¬
bare, entgegenzuwirken, da diese Käufe selbst die Teuerung
erhöhen und damit die allgemeine wirtschaftliche Lage er¬
schweren müßten.

P «rit, 12. Juni. Der „Temps" kommt in seinem
Leitartikel zu der Antwortnote der englischen Regierung über
die Haager Konferenz zu folgendem Schlußsatz: Die fran¬
zösische Regierung hat oft verlauten lassen, daß die interalliierte
Kriegsschuld ein unteilbares Ganzes darstellt und einer und
derselben Regel unterworfen werden muß. Erft in dieser
vergangenen Woche ist dies« Wahrheit durch den Bericht des
AnleiheausschufseS noch unterstrichen worden. Daraus folgt
daß die englische Regierung, wenn sie bereits versprochen
hat, einen beträchtlichen Teil der rufsischen Kriegsschuld zu
streichen, offenbar entschlossen ist, auch einen beträchtlichen
Teil der französischen Kriegsschuld, der italienischen usw. für
nichtig zu erklären.

Paris , 12. Juni . Wie der „Temps" erfährt, wird das
Garantiekomitee sich Ende dieser Woche zur Einrichtung des
vorgesehenen Kontrolldienstes nach Berlin begeben. Die Kon-
trollmaßnahmen mutzten den Gegenstand von Einzelberatun¬
gen zwischen der deutschen Regierung und dem Komitee bilden.

London, 12. Juni . Wie gemeldet wird, kamen bei einem
Orkan in Neuhork und in New-Jerseh gestern 50 Menschen um.
Hundert wurden verletzt.
Parteitag der Deutschen demokratischen Partei Württembergs.

Göppingen, 12. Juni . Der gestern hier abgehaltenen Som¬
mertagung der Deutschen demokratischen Partei Württembergs
ging am Samstag ein Unterhaltungsabend in den Apostelsälen
voraus, wobei Schulrat Köhler die Begrüßungsansprache hielt.
Eine weitere Ansprache hielt Parteisekretär Albert Hopf (Stutt¬
gart). sowie Reichstagsabgeordneter Dr . Ing . Wieland (Ulm)
ferner Landtagsabg . Kübler (Geislingen). Die Tagung am
Sonntag fand im Ochsensaal in Hohenstaufen statt, der die Teil¬
nehmer kaum zu fassen vermochte. Der erste Vorsitzende, der
Landespartei. Kommerzienrat Bruckmann (Heilbronn) eröffnete
die Versammlung. Wenn man die Frage auftverfe, was die
Demokraten auf dem Kaiserberg suchen, so könne ruhig geant-
worten werden: Gerade wir suchen doch etwas, die wir mit aller
unserer Kraft einen festen nationalen Staat wieder aufbauen
wollen. Die Demokratie allein sei im Stande alles zusammen-
zusassen zu einem Geschlecht freier Menschen. Nachdem Schul¬
rat Köhler im Namen des Wahlkreises Göppingen-Geislingen
die Gäste begrüßt hatte, nahm Staatspräsident Dr . Hieber das
Wort und betonte, Laß vor allem diejenigen Parteien , die sich
1918 vereinten, um aus den Trümmern des alten Staates wieder
eine gewisse Ordnung herauszubauen , durch gewissenhafte Ar¬
beit etwas Positives vorwärts gebracht haben, so daß wir viel¬
leicht am Anfang eines wirtschaftlichen Aufstieges sind. Das
gelle besonders für Württemberg . Das neue Gebäude kann nur
auf demokratischerGrundlage errichtet werden. Dte Zeit ist
vorbei, in der einzelne besondere Stellungen einnehmen. Aller¬
dings hat die Demokratie mit der Verwirklichung ihrer Grund¬
sätze noch eine Menge von Schwierigkeitenund Unebenheiten zu
überwinden. Vielfach fehlt noch die innere seelische Einstellung
auf die neue Staatsform . Schwierigkeiten erwachsen von zweier¬
lei, ganz entgegengesetzten Schichten vom Proletariat und seiner
Diktatur, die das gerade Gegenteil von Demokratie ist, sowie
von gewissen Kreisen der gebildeten und höchstgebildeten Schich¬
ten. die sich noch nicht daran gewöhnen können, daß es im de¬
mokratischen Staat kein Vorrecht, auch nicht für die Bildung
als solche gibt. Nicht die Vertretung der wirtschaftlichen Inter¬
essen einzelner Stände , sondern Ausgleichung und Abmessung sei
Ausgabe des Staates . Der sozialistische Gedanke habe sich nicht
als tragfähig erwiesen. Der Staatsgedanke werde immer na¬
tional sein müssen. Wenn je ein Gedanke christlich gewesen sei,
dann der derVölkerversöhnung, welchesJdeal zu verwirklichen uns
trotz aller Erfahrungen nichts abhalten dürfe. Der Ruf nach
dem starken Mann habe keine Berechtigung mehr. Jeder Ein¬
zelne müsse stark und selbstbewußt sein. (Lebhafter Beifall.) So¬
dann sprach Landtagsabg . Schees (Tübingen) über verschiedene
Fragen der inneren Politik . Nachdem weiterhin Amtmann Wil-
dermnth als Führer der Jungdemokraten zu Wort gekommen
war, schloß Schulrat Köhler die schön verlaufene Tagung.

Der Erzberger-Prozetz.
Offenburg, 12. Juni . Im Prozeß Killinger wurden heute

u. a. die Zeugen vernommen, die Mitglieder der Organisation
C. waren, darunter Karl Tillessen, der Bruder des Heinrich
Tillessen, der von dem Recht der Zengnisverweigernng im allge¬
meinen Gebrauch machte. Zeuge Franz Liedig, ehemaliger
Leutnant und Angehöriger der Organisation C., bekennt sich
als Verfasser des Beitrags für das Erinnerungsbuch der
Sturmkompanie, in welchem von Erzberger als von einer Fratze
und einem Volksverräter gesprochen wird. Killinger hat für
dieses Buch die Einleitung und das Schlußwort geschrieben.
Zeuge Eberhard Kautter , der mit Killinger zusammen wohnte
und einige Monate in Offenburg in Untersuchungshaft sich be¬
fand, erklärte auf eine Frage des Vorsitzenden, vor dem Mord an
Erzberger von dem Plan nichts gewußt zu haben. Auch der
ehemalige Kapitänleutnaut Alfred Hoffmann verneint die Frage
des Vorsitzenden, ob ihm über den Plan der Tat etwas bekannt
gewesen sei. In der Organisation C. sei viel über Erzberger
geschimpft worden.

Offenburg, 12. Juni . In der Nachmittagssitzungdes Pro¬
zesses Killinger sagte der Zeuge Friedlein ans , Tillessen habe
ihm nach der Ermordung Erzbergers in einer Unterhaltung
in Ulm die Gründe der Tat 'beizubringen versucht, um die Tat
selbst zu entschuldigen. Üeber den Täter sei nicht gesprochen
worden. Tillessen habe ihm garnichts anvertraut . Im Gegen¬
satz zu dieser Aussage hat Zeuge Röhlinger unter Eid erklärt,
daß ihm im Dezember vorigen Jahres in Stuttgart Friedlein
erzählt habe, Tillessen habe sich ihm gegenüber in Ulm als
Mörder bekannt. Der Zeuge stellt die Sache weiter so dar , als
ob der Mord an Erzberger auf Grund einer Auslosung im
Freikorps Oberland zustande gekommen sei. Dem Zeugen wird
vorgehalten, daß gegenwärtig ein neues Strafverfahren wegen
Betrugs gegen ihn anhängig sei. Er ist auch schon wegen Be¬
trug vorbestraft. Auf die Vernehmung der Frau Erzberger

wurde vom Gericht verzichtet. Wetter wurde beschlossen, die
heute als Zeugen vernommenen Angehörigen der Organisation
C. mit einer Ausnahme nicht zu vereidigen, da sie in ein Ver¬
fahren wegen Geheimbündelei verwickelt sind.

Die Freiburger Bürgermeister-Wahlen.
Freiburg, 12. Juni . Bei der heute vormittag zwischen^ 12

und 12 Uhr vorgenommenen Wahl eines Oberbürgermeisters
und von drei stellvertretenden Bürgermeistern wurde an Stelle
des bisherigen Oberbürgermeisters Dr . Thoma, der nach Ab¬
lauf seiner Amtszeit wegen seines vorgeschrittenen Alters eine
Neuwahl nicht mehr annahm , Ministerialrat Dr . Karl Bender
von Karlsruhe mit 96 von 108 abgegebenen Stimmen zum
Oberbürgermeister gewählt. Me bisherigen Bürgermeister Rie¬
del und Dr . Hofner, deren Amtszeit gleichfalls abgelanfen war,
wurden wiedergewählt, und zwar Riedel mit 79 und Dr . Hof¬
ner mit 100 Stimmen . Als dritter Bürgermeister wurde der
von der Sozialdemokrat. Partei vorgeschlagene Stadtrat Joseph
Hölzl von Fürth mit 85 Stimmen gewählt. Der nach mehr als
dreißigjähriger Tätigkeit aus den Diensten der Stadt ausschei¬
dende Oberbürgermeister Dr . Thoma wurde zum Chrenbürger-
meister ernannt.

Der Reichspräsident in München.
München, 12. Juni . Einer Einladung der bayerischen Re¬

gierung zum Besuch der Deutschen Gewerbeschau folgend, traf
der Reichspräsident Ebert am Montag vormittag 8HO Uhr von
Freudenstadt kommend mit Sonderzug in München ein. Zur
Begrüßung des Reichspräsidenten hatten sichu. a. eingefunden:
Ministerprsident Graf Lerchenfeld, Landtagspräsident Königs¬
bauer, Minister des Aeußern Dr . Schweizer und der noch in
München weilende Reichsernährnngsminister Dr . Fehr . Der
Empfang des Reichspräsidenten am Bahnhof war sehr herzlich.
Als der Reichspräsident vom Bahnhof wegfuhr, machten sie
zwar einige Schreie bemerkbar, doch wurde das Schreien durc
die Nachrufe der zahlreichen Menschenmengeübertönt.

Beim Empfang des Reichspräsidenten im Staatsministe¬
rium des Aeußern hielt Ministerpräsident Graf Lerchenfeld an
den Reichspräsidenten eine Ansprache, in der er betonte, der
Wille aller verfassungsmäßigen Regierungen, die im bayerischen
Staatsministerium getagt hätten , sei es gewesen, an dem engen
Bund Bayerns mit den übrigen deutschen Staaten festzuhalten.
Bayern habe keinen anderen Wunsch, als die eigenen Aufgaben
des bayerischen Landes im Kreise der deutschen Länder zu er-

, füllen. Die letzten Jahre hätten Viele Erschütterungen ge¬
bracht. Der Reichspräsident könne für sich das Verdienst in
Anspruch nehmen, zu einem 'wesentlichen Teil dazu beigetragen
zu haben, die Schwarmgeister zu bannen und das schützende
Dach einer Verfassung über den erschütterten Bau des Deutschen
Reichs zu schlagen. — Der Reichspräsident erwiderte, indem er
für die freundlichen Worte der Begrüßung dankte, er lege be¬
sonderen Wert auf persönliche gute Beziehung zwischen der Lei¬
tung des Reichs und der Länder. Dies gelte ganz besonders
von Bayern , das als zweitgrößter Bundesstaat in mancher,Be¬
ziehung andere Verhältnisse aufweise als die anderen deutschen
Länder. Wechselseitiges Verständnis würden dafür sorgen, daß

ten nicht bestritten und ihre Pflege nicht verkümmert werden.

Geist beherrscht werden. Er zweifle nicht, damit im Sinne der
bayerischen Regierung und der Reichsregierung zu wirken. —
Nach dem Austausch der Ansprachen nahm der Reichspräsident
Gelegenheit, mit dem Grafen Lerchenfeld und den anderen
bayerischen Ministern wichtige Tagesfragen zu -besprechen.

Bei dem Empfang des Reichspräsidenten Ebert im Land¬
tag hielt Laudtagspräsident Königsbauer eine Ansprache, in der
er dem Reichspräsidenten Las Willkommen der bayerischen
Volksvertretung entbot. Er betonte die Reichstreue Bayerns
und das unverbrüchliche Vertrauen auf die moralische, wirt¬
schaftliche und politische Wiedergeburt unseres Volkes.

Auf die Ansprache des Landtagspräfidenten erwiderte
Reichspräsident Ebert u. a.: „lieber das Verhältnis des Rei¬
ches zu Bayern ist in den letzten Jahren gar viel gesprochen
und geschrieben worden, ich meine, fast zu viel; über Einzelhei¬
ten und Tagesverstimmungen wurde oft die fundamentale Tat¬
sache überfein , über die wir alle einig sind: Daß das Land
Bayern einerseits als Mitglied des deutschen Reiches" — wie
seine Verfassung sagt — fest an dieser Zusammengehörigkeit
hält und kein ernsthafter Mensch in Bayern diese nationale Ge¬
meinschaft zu verleugnen denkt, und daß andererseits die im
Reiche maßgebenden politischen Kräfte durchaus nicht gesonnen
sind, dem Lrnde Bayern und seinem so bodenständigen Volke
die Selbständigkeit und die Betätigung seiner Eigenart zu ver¬
sagen, aus die es nach der Entwicklung deutscher Geschichte und
auch nach der Weimarer Verfassung Anspruch hat. Ich für
meine Person und auch die Reichsregierung in ihrer Gesamt¬
heft würdigen die Bedeutung, die Bayern als das zweitgrößte
Land des deutschen Reiches, als ein Staat starker wirtschaft¬
licher Kräfte, als Stätte alter Kultur und Geschichte für das
Reich hat ; diese Bedeutung liegt gerade in der engen Verbin¬
dung und Vereinigung , die in gegenseitiger Ergänzung das
Wirtschaftsleben Bayerns wie auch seine kulturellen Kräfte mit
den anderen Zentren wirtschaftlicher und geistiger Kräfte im Nor¬
den und im Westen zusammenfaßt und gerade in der 7ot unserer
Zeit zNsammenhält. Mehr als je soll uns gerade in unseren
Zeiten des Zwanges und der Not. die alle Deutsche zu einer
Gemeinschaft schweren Schicksals gemacht hat , dieses Bewußtsein
nationaler Einheit beleben dieser Gedanke der unlösbaren Ge¬
meinschaft, die uns allein die Macht und die Stärke gibt, die
uns zu helleren Tagen führen kann." ^ ^ ,

Reichspräsident Ebert stattete darauf dem Münchner Rat¬
haus einen halbstündigen Besuch ab. Bürgermeister Schmid
entbot dem Reichspräsidenten in einer kurzen Ansprache den
Willkommensgruß. Der Reichspräsident dankte für den Emp¬
fang, gedachte der Bedeutung der Deutschen Gewerbeschau und
trug sich alsdann an das Gedenkbuch der Stadt München ein.

Mit großer Begleitung, darunter fast sämtlicher bayerischer
Minister, begab sich der Reichspräsident hieraus zur Deutschen
Gewerbeschau, wo er von dem Präsidenten , Professor Schar¬
vogel empfangen wurde, der kurz grundlegende Gedanken der
Gewerbeschau darlegte. Reichspräsident Ebert dankte herzlich
für die Einladung , bezeichnet« die Gewerbeschau als eine Zu¬
sammenfassung der deutschen Werkarbeit und brachte die Hoff¬
nung aus , daß sie zur Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes
beitragen möge. Nach etwa einhalbstündigem Verweilen im
Ausstellungsgebäude begab sich der Reichspräsident, der Ein¬
ladung des Grafen Lerchenseld folgend, zur Frühstückstafelbeim
Ministerpräsidenten, zu der auch die Mitglieder des Staats¬
ministeriums und andere Ehrengäste erschienen waren. Nach
dem Frühstück unternahm der Reichspräsident eine Fahrt nach
dem Schloß Nymphenburg, wo er einige Stunden mit dem
Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld inmitten des Publikums
im Schloßpark sich erging. Dabei wurden zwischen dem Reichs¬
präsidenten und dem bayerischen Ministerpräsidenten auch poli¬
tische Fragen , die im Vordergrund des Interesses stehen, er¬
örtert . Abends um 7 Uhr begab sich Reichspräsident Ebert
zum Abendessen beim Grasen Zech, zu dem auch der bayerische
Ministerpräsident, der Gesandte von Preger und der Päpstliche
Nuntius , Msgr . Pacelli , geladen waren.

München, 13. Juni . Zu Ehren des Reichspräsidenten Ebert
fand gestern abend im historischen Saal des alten Rathauses
ein größerer Empfang statt , zu dem der bayerische Ministerprä¬
sident im Namen des Gesamtministerinms eingeladen hatte.
Erschienen waren außer dem gesamten 'Staatsministerium u. a.
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden, das Prä¬

sidium des Landtags , sowie Mitglieder der Volksvertretung.
Die Fraktionen der Bayerischen Mittelpartei und der Deutschen
Volkspartei waren dem Abend ferngeblieiben. Der Reichs-
Präsident hat bei dieser Gelegenheit mit führenden Persönlich¬
keiten aus allen Schichten des Volkes Fühlung genommen. Ueber
den Verlauf seiner Reise nach Bayern äußerte er sich aner¬
kennend.

Generallandschaftsdirektora. D. Kapp gestorben.
Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" melden, ist der

Führer des Märzputsches im Jahre 1920, Generallandschasts-
direktor a. D. Kapp, der sich, wie seinerzeit gemeldet, nach
seiner Selbststellung in einem Leipziger Krankenhaus einer
schweren Augenoperation unterziehen mußte, Montag morgen
an den Folgender Operation gestorben.

Eia Protest des Deutschen Evangelischen Kirchenausschuffes.
Gegen den Schulerlaß des braunschweigischenKultmini-

sters, durch Len die Veranstaltungen jeder Art von religiösen
Schulfeiern und Andachten, der Gebrauch religiöser Lieder und
die Behänd lg ng religiöser Äesestücke außerhalb des Religions¬
unterrichts verboten wird, hat der Deutsche evangelische Kir¬
chenausschußals das offizielle Vertretungsorgan der deutschen
evangelischen Landeskirchen beim Reichsmintster des Innern
feierlich Verwahrung eingelegt.

Stellung des Reichswehrministeriumsz«m Königsberger
Zwischenfall.

Berlin, 12. Juni . Nach der Darstellung des Reichsernäh¬
rungsministeriums über die Vorgänge in Königsberg ist der
Angriff auf die Reichswehrgruppe beim Einmarsch zu einer
internen militärischen Feier , nämlich einer Parade vor dem
Generalfeldmarschall Hindenburg auf dem Hofe der Pionier¬
kaserne erfolgt. Die Teilnahme an einer solchen Veranstaltung
stand Len Mannschaften frei, da das bekannte Verbot des
Reichswehrministers sich nur auf die Beteiligung an öffentlichen
Politischen Veranstaltungen bezog. Vom Oberpräsidenten in Kö¬
nigsberg wird ergänzend gemeldet, daß der angegriffene Trupp
aus 30 Mann bestand, die sich 2000 kommunistischen Demonstran¬
ten gegenüber befanden und befürchten mußten, entwaffnet zu
werden.

Geteilte Meinung über die Schuld frage.
Berlin, 12. Juni . Aus Anlaß des Königsbergs Vorfalls

wird von seiten des Retchswehrministeriums ausdrücklich be¬
stätigt. daß die Reichswehr im Gegensatz zum alten Heere jeder¬
zeit scharfe Munition , und zwar der einzelne Mann , mit sich
führt , daß zum mindesten ein für allemal das Mitführen schar¬
fer Munition gestattet ist.

In der Berliner Abendpresse wird die Frage erörtert , wen
die Schuld an dem blutigen Zwischenfall in Königsberg trifft.
Die Rechtspresse ist sich darüber einig, daß die Provokation
von Len kommunistischen Demonstranten ansgegangen sei, und
auch die demokratische„Vossische Zeitung " neigt nach den bis¬
her vorliegenden Berichten zu dieser Auffassung. Der „Vor¬
wärts " schreibt: Rechts- und Linkspresse hat gleichmäßig ange¬
nommen, daß der Reichswehr eine offizielle Beteiligung an dem
Hindenburg-Empfang überhaupt untersagt war . Es besteht die
hohe Wahrscheinlichkeit, daß auch die Königsberger Bevölke¬
rung Len Erlaß des Reichsministers nicht anders aufgefaßt und
in dem Aufmarsch der Reichswehr einen offenen Akt des Unge¬
horsams erblickt hat . Jedenfalls war es ein überaus schwerer
Fehler, nach Bekanntgabe des Geßlerschen Erlasses die Reichs¬
wehr parademäßig durch die Straßen marschieren zu lassen.
Ganz wild gebärdet sich die „Rote Fahne", auch auch die unab¬
hängige „Freiheit " schilt in nicht gerade gewählten Ausdrücken
auf die „ohnmächtige und feige Republik".
Die ursprüngliche Denkschrift des Anleiheausschnffes noch

schärfer gegen Frankreich?
Pertinax behauptet im „Echo de Paris ", das Schriftstück der

Bankiers sei in der ersten Fassung noch polemischer gewesen und
die Spitze gegen Frankreich sei noch weit schärfer hervorgetreten
als bei der endgültigen Festsetzung des Textes. Pertinax will
logar wissen daß eine Stelle gestrichen worden sei, welche die
Aufhebung aller Sanktionen als notwendig bezeichnete.
Die Instruktionen für die Schweizer Abordnung zum Haag.

Der schweizerische Bundesrat hat am Montag die endgül¬
tigen Instruktionen für die Vertreter der Schweiz an der Kon¬
ferenz im Haag festgestellt. Sie bewegen sich in der Richtung
der Resolutionen von Cannes und des letzten Memorandums
von Genua und gehen dahin, daß versucht werden soll, mit Ruß¬
land zu einem Abkommen zu gelangen, aber unter bestimmten
Vorbehalten, die sich besonders auf die Frage des Privateigen¬
tums beziehen.

Der Eindruck des Anleihe-Gutachtens in England.
London, 12. Juni . Der Bericht des Bankierausschusies er¬

regt wer großes Aunehen. Die Blätter weisen in Telegrammen
aus Paris auf die herrschende Beunruhigung hin und geben
allgemein der Besorgnis darüber Ausdruck, Laß durch das
Scheitern des Anleiheproblems die Frage des deutschen Ver-
zugs wieder in den Vordergrund trete. In Leitartikeln der
Presse wird der enge Zusammenhang zwischen der Reparations¬
frage und den interalliierten Schulden hervorgehoben. „Daily
Chromcle fuhrt unter der Ueberschrift „Frankreich macht die
Anleihe in Deutfchland unmöglich" aus , sowohl in England
als auch in Amerika könne die Frage der interalliierten Schul¬
den nur erörtert werden als Folge einer befriedigenden Ver¬
einbarung in der Reparationssrage . Was die Frage des eng-
li,ch-sranzosi,chen Paktes betreffe, so würde England , solange
Frankreich mit ihm an demselben Strange ziehe, ihm beistehen,
um die Sicherheit Frankreichs zu verbürgen. Was könne je¬
doch England tun . um Frankreich zu helfen, wenn Frankreich
England auf Schritt und Tritt entgegentrete? ! Der „Observer^
meldet aus Paris , Frankreich stehe einem Beschluß des übrigen
Teils der Welt gegenüber, daß der Versailler Vertrag abge-
andert werden müsse. Es bestehe die Gefahr, daß die unwissende
Mehrheit im französischen Kabinett, die der Unterstützung einer
unwissenden öffentlichen Meinung sicher sei, Poincare zu einer
Aktion zwinge, die er aus eigener Vernunft vermeiden müßte.

In der „Sundah -Times schreibt der englische Sachver¬
ständige für den Haag . Lord Gream , die durch Frankreichs
Hartnäckigkeit hervorgerusene Lage, die sich sogar gegen den
Rat einer internationalen Bankierkonferenz richtet, muß gerade¬
zu als verzweifelt angesehen werden. Doch bestehen Anzeichen
dafür , daß das Verfahren des Komitees einen indirekten und
erzieherischen Einfluß !hat . Sogar die „Daily Mail " richtet
eine Warnung an Frankreich und schreibt: Frankreich steht jetzt
vor der einfachen Wahl : entweder ans seiner Meinung zu be¬
harren und nichts zu bekommen, oder diese aufzugeben und
das zu bekommen, was die allgemeine Meinung in finanziellen
Kreisen glaubt . Aus diesem Dilemma gibt es kein Entweichen.

Die größte Auswahl in

MdttWW,MD-SMlMgeN
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Aussührvng kaufen Sie billig bei

koke Leri«uner8trL8SS»all I!uuw8tro88k.



Stadtpflege Neueubürg.

r MelftillMhch-
BllltMf

am Donnerstag , de» 18. Juni 1922 , vormittags
1t Uhr, auf dem Rathaus:

1, Los:
10,23 Fm. I . und 38.45 Fm. H . Klaffe.

2. Los:
20,41 Fm. I . und 40,39 Fm, n Klaffe

aus der Abteilung2 mittlere Happey (Weinsteige.) Das
Losverzeichnis liegt in der Stadtpflege zur Erlicht auf.

Stadtpfleger Esfich.

Forstamt Hirsau.
Mtkn-Nttkiiif.

Am Freitag, den 16. Juni
1922, nachmittags4'/- Uhr im
„Waldhorn* in Hirsau aus
Staatswald Weckenhardt, Abt.
38 Bockstall: 159 Baustangeu
I.—II. Kl.; 27 Hagstaugeu
I.— II. Kl . (jede Nummer ein
Los.)

Neuenbürg.

Freie Schuhmacherinnung
sür de» LSerMsbezirk Neuenbürg.

Bei der heutigen außerordentlichen Generalversammlung
wurde beschlossen, eine

PrekttWungm 2l>Prozent
der Richtsätze vom 17. April d. I . eintreten zu lassen.

4 Zimmer-Wohnung auf
der Wilhelmshöhe gegsk.n 4 Vis
S Zimmer- Wohnung im
Städtchen zu vertauschen.

Näheres
Ludwig Rest. Architekt.

Lpuckos
vetschmuräM
»Inä LUe ttsutiLQreirritzkeltev u.
»«»rcLISKe, vie vlüteLeo, Alltel»«»usv.ckurck»tSgUcken 6ebrauck.6er ecktea

Liscksnpfsrö-
Issrsckivs ksi- Zsi fs
ron D Co» Usclebeot
2u bsd. I.<1.^pork.,0-ox.u.ksrkümerl«».

lndleuenbür̂ :^.l -ns1uanerdlklx.,
Lsrl Anlilsr , Leikenkgdwyant.

Möbliertes, heizbares

Höfen , den 12. Juni 1922.

Vanlckagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Großvaters, Schwiegervaters, Brudersund Onkels

Elias Zr. Knüller,
früherer Fuhrmann,

für den erhebenden Gesang des Kirchenchors, sowie
für die Kranzniederlegung der unteren Mühle und
allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sagen wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Witwe Sabine Knötter.

WM »WM im WWM-M.
Herausgegeben von GeneralH. Flaischlen.

Bd. 1.

Bd.
Bd.

2.
3.

Bd.

Bd.

Bd.

Bd.

Bd.

4.

5.

6.

7.

8.

Bd.
Bd.
Bd.

9.
10.
11.

Bd. 12.

Bd.
Bd.

13.
14.

Bd.

Bd.

15.

16.

Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.

17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.

Das 9 . württ . Infanterie -RegimentRr . 127 . ^ 20.—.
Das württ . Geb "Art .Regt . 20.—.
Das 1. württ . Landsturm -Infanterie»
Regiment Nr . IS . ^ 20.—.
Das württ . Ref -Jnfanterie -RegimentRr . 120 . ^ 20.—.
Das württ . Landw .-Jnfanlerie .Regt.Rr . 124 . -̂ 20.—.
Die Mmer Grenadiere an der West¬
front <Gre« Regt . 123 ). 20 —
Das württ . Ref -Infanterie -RegimentRr . 119 . -̂ 20.—.
«it de« Olga -Dragoner « im Welt¬
krieg . 30.—.
Da » württ . Inf -Rgt Rr . 18 « . ^ 25.—.
DaS württ . Juf .-Rgt . Nr . 47 « ^ k24—.
Drag Regiment „König " (2 . württ .)Rr . 2« . ^ k24 —.
Las württ . Feld Art -Regt . Rr . 11« .24.—.
Da » württ . Jnf -Rgt . Rr . 478 . 20.—.
Das Füsilier -Regiment Kaiser Kranz
Joseph von Oesterreich, König von
Ungarn (4 . württ ) Rr . 122 30 —
Das Jnf .-R - gt . König Wilhelm 1.
<« württ ) Nr . 124 . ^ 24.—.
Württ . Feld -Artillerie Regt . Rr . 238.28.—.
Ldw -Jnf .-Regt . Rr . 12 « 25.—.
Inf . Regt . Rr . 121 . 25.—.
Feld Art . Regt . Rr . 2V. 35.—.
Res »Jnf .-Regt . Rr . 121 . 32.—.
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 122 . Elwa 35.
Jnf .-Regt . Nr . 12 « . Etwa -̂ 35.—.
Landw .-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 35.—.
Feld -Art Regt . Rr . 49 . Etwa 35.—.
Ldw.-Jvf .-Regt . Rr . 12« . Etwa ^ 35.
Ldw -Keldartillerie .Regiment Nr . 1.Etwa 35.—.

Porto pro Band ^ '4.—. Weitere Baude folgen.
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der
Gefallenen und Vermißten, find Käufer der be¬
treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselben ist

ein stolzes Gedeulbuch deutschen Heldentums.
Chr. Bester sche Berlagsbuchhandlnng,

_Stuttgart.
MAuch zu beziehen jjdurch dieZjf

L. Meeh'sch? Büchhandlnnß, Neuenbürg.
»» »»» »»»»»»»NN»»»»»»»»»»»»»»»»!

Zimmer
auf 1. Juli zu mieten gesucht.

Angebote an die Geschäfts-
stelle des Enztälers zu richten.

Redegewandter Hm.
unbescholten, nicht unt. 211.
wird zur Vermittlung von
Lebens - Kinder - und
Sterbegeld - Versiche¬
rungen von gut einge¬
führter Gesellsch.

gesucht.
Anlernungerfolgtdurch einen
Direktionsbeamten. Schon
nach kurzer Probezeit erfolgt
vertrag!.Anstellg. mit hohen
festen und steig. Bezügen.
Leuten, denen es an dauern¬
der Stellung gelegen ist und
genannte sEigenschaften be¬
sitzen, wollen Off. unter
8 V 2413 an Rudolf
Moffe , Stuttgart, ein¬
reichen,

Unterreichenb  ach
(O.-A. Calw.)

Sache
Zirka 5 junge

za tmsea:
unge

Hühner,
Habicht, die Tiere
schon angefüttert ftineine

müssen
Ferner

Büchsslinte,
womöglich Kugel 11w, Schrot¬
lauf 20 « .

Fritz « chnürle.

Zu verkaufen eine bereitsneue

Futter-
schneidmaschine

mit Handbetrieb.
Wer? sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.

Ktzlsn-II CMttkill
Neuenbürg/Enz und Umg.

Vom Mittwoch ab wird
in unseren Läden derBwbraachszachw
für Mai/Juni (1300 g) an
unsere hies. Mitglieder, soweit
sie sich zum Zuckerbezug ein-
schreiben ließen, abgegeben.
Die Mitglieder, welche von
der mittleren,Vorstadtbrücke
(Stengels) flußaufwärts woh¬
nen, müssen ihren Zucker in
unseremAnkerladen, die übrigen
Mitglieder im Schuon'schen
Laden abholen. Soweit von
einzelnen Mitgliedern der
Einmachzucker vom Mai noch
nicht abgeholt ist, hat dies
heute noch zu geschehen, nach¬
her besteht kein Anspruch mehr
hierauf.

Bezugspreis:
iertehährlichmNeucnb!

Fronleichnamsfest!
G Donnerstag, dev 15.Juni, nachmittags4Ahr.8 Gesellige ZusMMllkullst
G der Katholiken von Neuenbürg undG Umgebung
G im Gasthofz. „Sonne" in Nevevdiirg.

^ 45.—. Durch die

Hiezu sind alle Pfarrangehörige freundlichstemgeladen. Vollzähliges Erscheinen erwartet
das Kaih.Siadtpsarravtt.

oesooooooooooooooooooer

Ein in Haus und Küche
erfahrenes, tüchtiges

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Frau Louis Schneider,
Pforzheim , Lameystr. 39.

Liu zecken I'rsitLK NLvhmittax von 5'/r
bi 8 7 Ilkr iu

XVLLälsael . ( KaÜiai 'lN6N8tify
2v spreellen.

I ve. öi-inlcmann, n̂sevât, piorrkkim. g
o ooOOOOOLAOOOOOOoOOOOOOOV

Wir nehmen noch
Neuenbürg.

WM HilssarbeitttiMN und
pttjekte Bür-ttiuueu

an.
Braves, fleißiges

eu,
perfekt in allen Hausarbeiten,
an pünktliches Arbeiten ge¬
wöhnt, zu zwei Personen ge¬
sucht. Bei guten Leistungen
hoher Lohn.

Getdner , Pforzheim,
Lisainestraße2, pari.

Einfaches, solides

SttvierstSMu,
auf sofort, sowie eine

Köchin,
(wenn auch ält. Person), für
sofort oder später gesucht, an-

>o gutegenehme jStelle und gute Be¬
handlung. Offert, mit Ge¬
halts ansp., Zeugnisabschriftenund Bild erbeten.
Emil Wnrsttzor« , Mühl¬

acker, Bahnhofrestauration.
Zum sofortigen Eintritt ehr¬

liches, fleißiges

W i l d ba d.
Sehr guterhaltener

MttWgeu
zü verkaufen.

Theodor Kuhnle,
Wilhelmstraße 117, II. Stock.

Mützen
bei hohem Lohn gesucht.
Frau Apotheker Limbach,

Herxheim, b. L., Pfalz.
Perfektes

MMN
für Haushalt und gut bürger¬
liche Küche gesucht.

Frau Lifrl Fröhlich,
Mannheim ^ 4, 7.

Für sofort wird für kleineren Haushalt, Nähe Regens¬burg, älteres, ehrliches und sauberes
MSSchsn

welches kochen rann, gesucht. Wäscherin wird gehalten, sehr
hoher Lohn und gute Behandlung zugesichert. Angebote an

Frau Lr» » Vlvevlr , Pappenfabrik,
Eichhofen (Obpf.) b. Regensburg.

Wir suchen eine« erstklasfige»

MetaUdrrrcker
bei hohem Lohn.

Heinrich Scholl kl.- G.,
Abt . -1.

Filiale Nenenbür- Enz.

LniistiwlülLl « .

Ein tüchtiger, erstklassiger

Metallfchleifer.

Erstklassige, rreue rmd gebrauchte

Schreibmaschinen
der Systeme:

Adler, Etöwer, Mercedes, Torpedo, »»
Kappel, Regina , Genta nnd Erika, »»
sofort ab Lager preiswert lieferbar. «A

Louis Schleh , Mo -Dedlirs,
ZfLUSenstaSt, Telefon 27.

Rene

Sommer-Fahrpläne
empfiehlt
C. Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg

Inh : D. Strom.
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
skr HmMuzüge, Merzieher, DMemSiita

md Kostüme, sowie KoostmMdeoftosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P. Sützmauu, Pforzheim, Oeftl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der BankfirmaV «er tz>Glerrd, Karlsruhe i. B.

5 Proz. Kriegsanleihe. .
4
SV,
4

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg» .

77i/, Mg «M. El. Akt.
80 Pakrtfahrt „ .
89.60 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.84'/, Bad. Anilin u. Soda Akt.
84 Deutsch« Kali-Akt. . . .

880
40S
S12
725
2075

Devise Schweiz 100 Krane» — Mk. soso
. Holland 100 « ulden ----- Mk. 12525

im Orts» und Oberan
gerkehr iowie im lonsti
mILndischen Verkehr 4k

mit Postbestellgeir.
Za Fällen von höherer«
.«alt besteht kein Anspr
-ins Lieferung der Zeit,
-er auf Rückerstattung

Bezugspreises.

0e,tellungcn nehmen ,
Poststellen, in Neuenbi
,uherdem die Austrä

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei
0.A.-Sparkasse Neuenbü

^ 136.
Wirtschaft

welcher auch Emailleware« schleife» kann, bei hohem Lohn
sofort gesucht.

LGlLriek Sekoll

»»»»»»»»»»»»»»»»»»,, »,, »»»»», »» , „ , », »,»»»»»»»»»»»»WM»»»»»»»«», »»»»»», »», »»,,»»»
»»
»»»
»»»»»»

»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»«»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»«»M»»»», »,»

Es ist hohe Zeit , I
sich in allen an der
Kreisen, ans Arbeitgsl
klar wird , daß die zu
läge gebieterisch eine
eingerissenen Tempos ^
Unzweifelhaft ist, >das
die deutschen Preise a
mählich auf die Weltn
zeitig die bislang noc
land zu beseitigen , vor
ser Bestrebungen , die
zu beseitigen und gleic
gewinnen , um so die
land und in den Verei
angenehm fühlbar gern
land abzuwälzen , ist b
dustrien kommen Klage
Wettbewerb des Ausla
dem Weltmarkt und l
landsmarkt selbst. Die
Grund früherer Auftr
geht der Eingang nem
landsausträge heranzuz
Bestellungen des Ausll
dische Abnehmer in de
die deutsche Industrie s
sendem Maße erteilt d
Stellungen. Die Reichs
Werkszeitung berichtet,
kaust. Die Einfuhr ei

sGrenzen unseres eigen
, drungen ist, macht mit
der Einfuhr der letzten
ringer Werke bieten sch
satzgebieten der rheinis
strie das Eisen 10 Pro;
Werke. Die Krisis mi
immer fühlbarer werde
tive Stabilisierung des
Wirkung auf die Konk
nach Anpassung der dc
liegt auf der Hand uni
hier an einem sehr ern

- lerer Wirtschaftslage s
Die Wettbewerbsfä

Auslands - und Inland
heblich vermindert , da
auf Durchführung eines
Wen-über wird im Jnl
sähigkeit der deutschen
heiter haben ihre Tarife
schbarer Zeit , wenn hu
iere Verteuerung der j
brachte eine westere Er
mit Wirkung vom 1. l
Prozent zu erwarten,
llnternehänungen alte
Frachtvorsprünge der I
wnkurrenz verlieren u
leiten der verteuerten l
deren Schwierigkeit schc
düng mit den gleichzei
hreiserhöhungen im Fe
lich erschöpft sein. Dil
hohen Preisen nicht me
unter Bestätigung früh
bemerkbar macht.

Diese Ueberlegunge
Teile bei Prüfung von
mögliche Zurückhaltung

- Erhöhung der Produkt!
dustrielle Krisis , die für
Richtung hin außerord
schleunigen und z« ver

Berlin , 13. Juni , l
rischen Allgäu weilende
srchtigt, dem Empfang
chen beizuwohnen . Geh
krankt und mußte dah
Sichten. — Wie mehrere

)leger des früheren Kaisc
rikanischen Kortsortium
«nde Buch des frühere
»wirbt gegen Zahlung
Mac Mures Newspape
öffentlichung der Erinm
scher Sprache . Der Dol

Verhaft«
München. 12. Juni,

bei der Ankunft des Rei
Ionen verhaftet , die sich<
bräsidenten mit roten Fc
Kr gaben sie zum Teil
Besuch des Rerchsprüsid«
dem Karlsplatze kam es
gen. Bei der Ankunft
Rathaushof ertönten wir
Wgenom-men . Beritter
mmmlung zurück. Bei
Gewerbsschau wurden m
monstranten zur Feststei

GefSni,
Köln, 13. Juni. In

«meets wegen Beleidig
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